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Als kurz nach dem Jagdausflug des Kaiſers nach
Oſtpreußen die Gerüchte, daß eine Verföhnung des
ſelben mit dem Fürſten Bismarck in Frage ſtehe, ver
breitet wurden, hieß es u. a., daß auch Mitglieder
des Miniſteriums ſich lebhaft für eine ſolche inte
reſſirten. Wenn das zutreffend wäre, ſo würde damit
der Beweis geliefert ſein, daß es auch Miniſter giebt,
die nicht im Stande ſind, die Tragweite eines ſolchen
Schrittes zu beurtheilen. An ſich iſt es ja verſtänd
lich, daß die gegenwärtige Regierung in Preußen wie
im Reiche eine ungleich beguemere Stellung haben
würde, wenn der frühere Reichskanzler ſich in die
ihm gegen ſeinen Willen auferlegte Enthaltung von
den Staatsgeſchäften in Ruhe und Würde gefunden
hätte, oder wenn er nachträglich wenigſtens den
Zeitungskampf gegen ſeinen Nachfolger einſtellen
wollte. Wie die Dinge jetzt ſtehen, iſt es nur zu
natürlich, daß Kreiſe, deren politiſche oder wirthſchaſt
liche Intereſſen durch die Politik der Regierung weniger
gefördert werden, als es unter dem Fürſten Bismarck
der Fall geweſen iſt, die früheren beſſeren Zeiten
zurück wünſchen und die Autorität des erſten deutſchen
Reichskanzlers gegen die Epigonen ausſpielen möchten
Für die Regierung wäre die Situation weſentlich ver
einfacht, wenn dieſen und ähnlichen Beſtrebungen durch
die Herſtellung eines freundlichen Verhältniſſes zwiſchen
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck der Boden
abgegraben und die jetzige Regierung gewiſſermaßen
durch die Autorität des letzteren gedeckt würde. Das
Wunderbare iſt uur, daß es heute noch Leute giebt,
die dem Fürſten Bismarck eine ſo entſagungsvolle
Rolle zutrauen. Fürſt Bismarck iſt Realpolitiker
durch und durch und für ſentimentale Redensarten
völlig unzugänglich; was nicht ausſchließt, daß er
ſehr gern bereit iſt, Andere durch ſentimentale Redens
arten zu bethören. Fürſt Bismarck iſt ganz der
Mann, in einer Verſöhnungskomödie die Rolle
des großmüthig Verzeihenden zu ſpielen aber immer
vorausgeſetzt daß er Ausſicht hat, aus dieſer
Komödie reelle Vortheile zu ziehen. Wenn jetzt Ver
ſöhnungsarien geſungen werden, ſo kann das nur
bebeuten, daß Fürſt Bismartk nachgerade am Ende
ſeines Lateins iſt. Er hat gemerkt, daß ſeine
Preßbosheiteun wirkungslos bleiben daß ſie weder
die Stellung ſeines Nachfolgers erſchüttern noch ſeine
früheren Anhänger erbittern. Er ſieht die Jeit kom
men, wo man ſeine ſchönſten Artikel als Makulatur
bei Seite legen und den Alten in Friedrichsruhe als
eine unbegueme, aber unvermeidliche Zugabe anſehen
wird. Und deshalb ſchwärmt er plötzlich für eine
Ausſöhnung mit dem Kaiſer, die für ihn ſelbſtver
ſtändlich nur das Mittel ſein würde, neue Jntriguen
gegen die Vertrauensmänner des Kaiſers in Scene
zu ſetzen. Wer anderes behauptet, wer eine Annähe
rung zwiſchen dem Kaiſer und dem erſten Kanzler
befürwortet, weil eine ſolche Annäherung für die
Volksempfindung großen Werth haben würde, der
kennt den Fürſten Bismarck nicht. Für den Fürſten
Bismarck hat nur eine ſolche Annäherung Werth,
die ihm den Weg zur Macht wieder eröffnet. Wer
das nicht will, der verſchone uns mit der Berufung
auf die Volksempfindung, in der der indirecte Vor
wurf an die Adreſſe des Kaiſers liegt, daß derſelbe
in perſönlicher Empfindlichkeit die Wege vermeide,
die ihm die Sympathien der Maſſen erwerben könnten.
Der Kaiſer hat bisher ein Bedürfniß, ſich vor dem
Fürſten Bismarck zu erniedrigen, nicht empfunden
und es wird hoffentlich auch den intereſſirten Rath
gebern nicht gelingen, in dieſer Richtung eine Sinnes
änderung herbeizuführen. Nachgerade ſcheint man
das auch in Regierungskreiſen einzuſehen. Von
offiziöſer Seite wird der Wiener „Pol. Corr.“ von
hier geſchrieben, von Seiten des Kaiſers werde eine
Annäherung an den Fürſten Bismarck nicht angeſtrebt.
Man wird ſtets daran feſthalten müſſen, daß eine
Jnitiative zu einer ſolchen nur von Friedrichsruh
ausgehen müßte das aber erſcheint für abſehbare

Wie weit VermittelungsverſucheZeit ausgeſchloſſen.
ſtattgefunden haben, mag dahin geſtellt bleiben; mit
Rückſicht auf die ganze Sachlage aber könnte eine
Aenderung des beſtehenden Verhältniſſes, wenn je eine

ſolche eintreten ſollte, nur durch einen directen und
ſpontanen Akt der einen Seite (Bismarck) und ohne
Mittelsperſonen angebahnt werden.“ Alſo: ſprechen
wir nicht mehr davon.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber die Valutaregulirung in Oeſterreich

Un gar waren am Montag ungünſtige Berichte
verbreitet, welche auch an der Berliner Börſe ver
ſtimmend wirkten. Eine vom Finanzminiſter Dr.
Steinbach im Valutaausſchuß des öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſes am Montag abgegebene Erklärung
kennzeichnet jedoch alle Gerüchte von einer parlamen
tariſchen Vertagung der Valutavorlagen als jeder Be
gründung entbehrend. Die Dſchechen, die aus
Nancy nach Paris gekommen waren, ehe ſie nach
Prag zurückkehrten, wurden am Freitag von den
Pariſer Turnern bewirthet. Ein Tſcheche mit
dem urſlaviſchen Namen Schmidt hielt eine Tiſchrede
in der er ſagte, die Tſchechen ſeien die Feinde der
Deutſchen und wollten Oeſterreich vom Dre i
bunde losmachen; im nächſten Kriege werde man
ſehen, daß die Tſchechen die Freunde Rußlands und
Frankreichs ſeien und nur mit ihnen zuſammen, nicht
aber gegen ſie kämpfen wollen. An Offenheit laſſen
unſere tſchechiſchen „Verbündeten“ wenigſtens nichts
zu wünſchen übrig.

Die rußſtſche Regierung genehmigte nach einer
Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ den Plan
des Baron Hirſch, in 25 Jahren die 3 500 0009

Juden aus Rußland allmählich aus wandern zu
laſſen. 1892 wandern demnach 25 000 aus, in den
nächſten Jahren wird die Auswandererzahl geſteigert.
Das ruſſiſche Miniſtercomitee beſchloß ferner, der
Londoner israelitiſchen Coloniſations-
geſellſchaft die Einſetzung eines Centraleomitees
in Petersburg und von Localeomitees in anderen
Städten zu geſtatten. Zur Ruſſifizirung der
baltiſchen Provinzen ſchreebt man der „Kreuz
zeitung“ aus den Oſtſeeprovinzen: „Die Knebelung
unſerer Kirche ſoll noch durch neue Geſetze, an deren
Fertigſtellung im Departement für ausländiſche Con
feſſtonen gearbeitet wird, erfolgen. Als zu dieſem
Zweck in Ausſicht genommene Maßnahmen bezeichnen
ruſſiſche Blätter die Beaufſichtigung der Prediger
Synode durch Staatsbeamte, 2) die Beſeitigung des
Patronats und 3) die Verwaltung dar Kirchen und
Paſtoratsländereien durch ſtaatliche Organe. Bereits
gegenwärtig müſſen die Synodal Präſidenten die
Tagesordnung dem Gouverneur und hernach einen
genauen Synodalbericht dem Conſiſtorium vorlegen
Das ſcheint indeſſen nicht zu genügen und es wird
wohl ein griechiſch orthodoxer Aufpaſſer den Be
rathungen der lutheriſchen Prediger beizuwohnen haben.
Bei der Abſchaffung des Patronates will man auch
nicht etwa die Predigerwahl den Gemeinden äberlaſſen,
ſondern der griechiſchorthoboxe Staat wird das Patronat
an ſich reißen. Die Verwaltung der Kirchenländereien
endlich iſt kaum etwas anderes als eine euphemiſtiſche Be
zeichnung für die beabſichtigte Beraubung der Kirche,
welcher der Grund und Boden fortgenommen werden
wird, um ſie auf in Papierrubeln ſixirte Einnahmen
zu verweiſen. Die religiöſen Verfolgungen der
ltheriſchen Prediger und der von dem Griechenthum
Abgefallenen nehmen auch ihren Fortgang. Die
Verhandlungen dieſer Sachen ſcheinen das Licht der
Oeffentlichkeit zu ſcheuen, denn ſie erfolgen hinter
verſchloſſenen Thüren und die Bevölkerung muß ſich
an den nackten Urtheilen genügen laſſen. Die Dele
gation des Rigaſchen Bezirksgerichts hat kürzlich in
Dorpat den Paſtor Landeſen für geiſtliche Amts
handlungen an angeblichen Griechen zu ſiebenmonat
licher Amtsſuspenſton und einige Bauernfamilien,
die ihre Kinder lutheriſch hatten erziehen laſſen, zu
Gefängnißhaft verurtheilt, wobei ihnen die Kinder

1892.

fortgenommen wurden um ſie griechiſchorthodoxen
Perſonen zur Erziehung zu überweiſen. Endlich iſt
Paſtor Croce zu Lenewarden ebenfalls für amtliche
Bedienung von Perſonen, die der Staat für „Be
kenner“ der griechiſchen Confeſſton anſteht, während
ſie ſich zum Lutherthum bekennen, zur Suspenſton
auf ein Jahr verurtheilt worden. Man darf übrigens
nicht meinen, daß die Suspendirten nach Ablauf der

Zeit wieder ihr Amt bekleiden dürften. Denn, wie
ſicher verlautet, iſt durch Beſchluß des Miniſter
Comitees feſtgeſtellt worden, daß jeder vom Gericht
ſuspendirte lntheriſche Prediger auf adminiſtrativem
Wege aus den Oſtſeeprovinzen zu verbannen ſei.“

Aus Spanien kommen fortgeſetzt telegraphiſche
Nachrichten, welche die Lage in Barcelona als
bedenklich erſcheinen laſſen. Zwiſchen den Truppen
und den Streikenden kam es zu neuen Zuſammen
ſtößen, bei denen mehrere Perſonen verwundet
wurden. Die Fabrikanten in der Umgegend von
Barcelona haben bis zur Beendigung des Streiks die
Arbeiten eingeſtellt. Die Truppen werden zuſammen
gezogen. Nach ſpäteren Meldungen aus Barcelona
ſind daſelbſt die Arbeiterdelegirten aus der Provinz
eingetroffen, um den allgemeinen Streik zu beſchließen.

Die Regierung hat beſchloſſen, etwaigen Ruhe
ſtörungen mit der größten Energie zu begegnen.

Das Cabinet Giolitti hat, wie ſchon geſtern
kurz mitgetheilt, am Sonnabend in der italieniſchen
Deputirtenkammer gelegentlich der Abſtimmung
über das Budgetproviſorium einen unerwarteten
Sieg exfochten. Ueber den Verlauf der entſcheidenden
Debatte iſt noch Folgendes mitzutheilen Zuerſt recht
fertigte Barzilagi ſein Votum zu Gunſten des
Cabinets in einer thatſächlichen Bemerkung er wurde
vom Vorſitzenden zur Sache gerufen, weil er den
Rahmen des zur Berathung ſtehenden Gegenſtandes
verließ, fuhr aber unter Aufregung und Lärm des
Hauſes in ſeiner Rede fort. Der Präſident be
deckte ſich darauf unter großem Beifall der Rechten
und Lärmen der Linken, worauf die Sitzung unter-
brochen wurde. Nach Wiederaufnahme derſelben wurde
die Begründung der Tagesordnungen fortgeſetzt.
Muſſi entwickelte im Namen von 29 Mitgliedern
der äußerſten Linken eine Tagesordnung zu Gunſten
des Cabinets und hob hervor, man müſſe bei Aus
übung der Verträge loyal, aber vorſichtig ſein, um
den Erwerb neuer fruchtbringender Freundſchaften
nicht zu verhindern. Cavallotti entwickelte Namens
10 anderer Mitglieder der äußerſten Linken ebenfalls
eine Tagesordnung zu Gunſten des Cabinets, ſprach
ſein Bedauern über die Spaltung der äußerſten
Linken aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dieſe Spaltung nur eine momentane ſein werde.
Fortis, Unterſtaatsſecretär im Miniſterium Crispi
erklärte, er werde ſtets gegen eine Schwächung der
Militärmacht des Landes opponiren und lieber für
neue Steuern ſtimmen. Die Tripelallianz müſſe
nachdem ſie erneuert, eingehalten werden, nach
Ablauf derſelben aber ſollte man die Freiheit der
Wahl wahren. Die geſtern ſkizzirten Erklärungen
des Miniſterpräſtdenten werden vielſeitig commentirt.
Der Eindruck derſelben war ein augenſcheinlicher, die
Linke und das Centrum zollten Beifall. Zur
Lage berichtet noch ein Telegramm vom Montag
Da der Miniſterrath ſich mit der Frage der Auf
löſung der Kammer und der Ausſchreibung neuer
Wahlen noch nicht beſchäftigt hat, ſind die Gerüchte
bezüglich des Zeitpunktes der Neuwahlen un
begrundet. Desgleichen iſt es unrichtig, daß das
Miniſterium ein Central Wahlcomitee conſtituiren
werde. Man nimmt an, daß, falls die Kammer am
Dienſtag wegen der Abreiſe vieler Deputirter beſchluß
unfähig ſein ſollte, eine Vertagung derſelben auf
unbeſtimmte Zeit erfolgen werde.
Die Anklage gegen die unter dem Verdacht der

Ermordung des bulgariſchen Miniſters Belt
ſcheff Verhafteten iſt, wie das bulgariſche Journal
„Swoboda“ mneldet, nunmehr ausgearbeitet. Einige
der Verhaſteten ſeien gegen Kaution auf freien Fuß
geſetzt worden.
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Zur Präſidentſchaftswahlin Argentinien
wird über Paris aus BuenosAyres vom Sonntag
gemeldet, daß daſelbſt die Wähler der erſten Klaſſe
Saenz Peng zum Präſidenten und Uriburu
zum Vicepräſidenten der Republik gewählt haben.

Aus Chile wird die Bildung des neuen chile
niſchen Miniſteriums beſtätigt. In demſelben über
nimmt Vicente Davila das Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten, Campo das Unterrichtsminiſterium
und das Juſtizminiſterium
ne

Dentſchland.

Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer nahm am
Sonntag Mittag im Neuen Palais Vorträge ent
gegen. Nach der Mittagstafel begaben ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin nach der Matroſenſtation,
von wo aus der Kaiſer mit mehreren geladenen
Gäſten an Bord der Segelfregatte einen Ausflug
auf der Havel nach dem Wannſee unternahm, wäh
rend die Kaiſerin nach erfolgter Abfahrt des Kaiſers
über Glienicke nach dem Neuen Palais zurückkehrte.
Geſtern früh begab ſich der Kaiſer nach Berlin
und beſichtigte auf dem DTempelhofer Felde im
Beiſein einer zahlreichen Generalität und vieler
fremdherrlicher Offiziere das GardeKüraſſter Regiment
und das 2. GardeUlanen Regiment. Nach der
Beſichtigung entſprach der Monarch einer Ein
ladung des Offtzier Corps des GardeKüraſſter
Regiments zur Frühſtückstafel nach deſſen Caſino.
Hierauf nahm der Kaiſer im königl. Schloſſe noch
die MarineVorträge entgegen. Um 4 Uhr begab ſich
der Kaiſer vom Bahnhof Friedrichſtraße aus zu dem
ArmeeJagdrennen nach Hoppegarten. Der König
von Schweden traf geſtern Abend 8 Uhr 55 Min.
mittels Sonderzuges in Wildpark ein und wurde auf
dein Bahnhofe von dem Kaiſer, ſämmtlichen Flügel
adjutanten, dem Stadtkommandanten und dem
Polizeipräſtdenten von Potsdam empfangen. Die
Begrüßung der Majeſtäten war eine überaus
herzliche. Dieſelben umarmten und küßten ſich
wiederholt. Nach kurzem Aufenthalte begab ſich
der Kaiſer mit ſeinem Gaſte im offenen Vier-
ſpänner nach dem Neuen Palais, woſelbſt im
engſten Kreiſe das Diner eingenommen wurde.
Nach verläßlichen, der „Voſſ. Ztg.“ aus Hofkreiſen
zugehenden Nachrichten iſt thatſächlich der Beſuch
des italieniſchen Königspaares am kaiſer
lichen Hofe einſtweilen bis zum Herbſt vertagt;
vielleicht werde er in dieſem Jahre überhaupt
nicht mehr erfolgen. Es hat über den Beſuch
und ſeine Vertagung ein überaus herzlicher perſön
licher Brieſwechſel zwiſchen den beiden Monarchen
ſtattgefunden. Man iſt hier vollſtändig darüber ſicher,
daß die DreibundsPolitik von den inneren Vorgängen
in Jtalien, welchen Verlauf dieſelben auch nehmen
mögen, durchaus unberührt bleiben wird.

(Der hundertjährige Gedenktag der
Stiftung des Rothen Adlerordens) fiel auf
den 12. Juni d. J. Das betreffende Patent bezüg
lich der Stiftung des Ordens erließ Friedrich Wilhelm II.
am 12. Juni 1792. Anläßlich des Gedenktages hat
der Kaiſer die Ausſtattung des Rothen Adler
ordens mit der königlichen Krone vollzogen.
Das Ordenskreuz ſoll künfig als beſondere Auszeich
nung in geeigneken Fällen mit der Krone verliehen
werden. Das Ordenskreuz iſt alſo für dieſe Fälle
in allen Klaſſen mit der königlichen Krone nach Maß
gabe beſonders genehmigter Zeichnung zu verſtehen.

(Die konſervative Fraktion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes) wird in
dem Konſervativen Wochenblatt“ des Abg.
v. Helldorff aufgefordert, Erklärungen darüber zu
veröffentlichen, was es mit dem angeblich in ihren
Händen befindlichen zahlreichen Material in
Sachen Ahlwardt für ein Bewandtniß hat. Es
handelt ſich hierbei bekanntlich auch um die nach der
„Frkf. Ztg.“ von dem Abg. v. Wackerbarth ge
leiteten Zeugenvernehmungen gegen Loewe und die
Bemühungen des genannten Herrn, die Behörden zu
einer Verfolgung Loewe's zu bewegen. Abg. von
Wackerbarth hat die diesbezügliche Nachricht der „Frkf.
nirgend berichtigt. Das konſervative Blatt bemerkt
zu der Sache „Jedenfalls iſt nicht zu leugnen, daß
die Vorſtellung, daß auch eine konſervative
Fraktion ſo wenig Vorſicht bewieſen
haben ſollte, um mit der Ahlwardt' ſchen
Spezies von Patriotismus und Retter
dienſten am deutſchen Volk in ein gemein
ſames Wirken einzutreten, nicht geeignet
ſein könnte, ein Hochgefühl hervorzu
rufen.“

(Die Kreuzztg. hat, ganz nach dem
Muſter der Ahlwardt und Gen. behauptet, vor etwa
8 Tagen ſeien aus dem Privatkabinet des Herrn
v. Hanſemann die üblichen Gratifikationen an die
Handelsredacteureder Berliner Zeitungen,
ſoweit dieſelben ihre Viſitenkarten zu dieſem Zwecke
eingeſandt hatten, verſchickt worden. Die „Kreuzztg.“
meinte, das ſtehe mit den Vorbereitungen für die
neue rumäniſche Anleihe im Zuſammenhang.

„Koln. J. „Nat. Jig. u. ſ. w. erklären die
„Kreuzztg. für verpflichtet, die Namen der mit
Gratiſikationen bedachten Handelsredacteure zu nennen.
Da kennen ſie die „Kreuzztg.“ ſchlecht

(Fürſt Bismarck) hat die „Hamb. Nachr.“
für ihre letzte Sonntagsnummer wieder einmal über
aus reichlich auch auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik mit „Jnformationen“ verſorgt. Zuerſt wird
nach tiefſinnigen Erörterungen über die Urſachen des
unfreundlichen Gebahrens der ruſſtſchen Preſſe gegen
Deutſchland betont, „daß in der europäiſchen Politik
und in den ruſſiſchen Jntereſſen an derſelben das
Hauptmotiv für die feindliche Haltung der ruſſiſchen
Preſſe gegen Deutſchland nicht liege, ſondern
daß dieſelbe durch künſtliche Zuthaten und, abge
ſehen von der baltiſchen Frage, durch bewußte
Mache und Hetzerei von nicht ruſſiſcher Seite
beeinflußt wird.“ Hieran ſchließt ſich eine Selbſt
beweihräucherung durch Bezugnahme auf einen Artikel
der Londoner „Daily News“ mit folgendem Schluß-
ſatz: „Wenn dieſer Jnſtitution (nämlich dem Drei
bund Red. die Erhaltung des Friedens bis auf den
heutigen Tag zu verdanken iſt, ſo gebührt die Aner
kennung dafür der Politik Kaiſer Wilhelms J. und
ſeines Kan zlers. Der Dreibund iſt nicht das Werk
der heutigen Regierung, ſondern letztere hat denſelben
vorgefunden wir können nur hoffen und wünſchen,
daß ſie ihn erhalten möge.“ Endlich werden die
in der Preſſe circulirenden „Reminiscenzen aus dem
Jahre 1878 worin von Beſuchen des Grafen Peter
Schuwaloff beim Fürſten Bismarck, von Unterredungen
zwiſchen beiden Staatsmännern und von diplomatiſchen
Actenſtücken die Rede iſt, als von Anfang bis zu
Ende vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet.
Wir hatten von dieſen „Reminiscenzen“ überhaupt
keine Notiz genommen.

(Allgemeiner deutſcher BauernVer
ein.) Zu Brieſen tagte am 12. d. M. unter dem
Vorſitze des Herrn WoitheTreplin die ſtark be
ſuchte Verſammlung des Bezirksverbandes des All
gemeinen deutſchen Bauernvereins. Der
Vortragende, Reichstagsabg. Wiſſer, ſprach über
die Ziele der Vereinsbeſtrebungen, namentlich bezüglich
der Gemeinde und Agrargeſetzgebung und bedauerte,
daß durch die Landgemeindeordnung in Preußen ein
für die Bauernſchaft befriedigender Abſchluß nicht er
reicht worden ſei. Es gelte, eifrig und regſam ein
zutreten, um auf dieſem Gebiet die vernachläſſigten
Intereſſen der Bauernſchaft zu wahren. Die Bauern
ſchaft ſelbſt trage die Schuld an dieſen Zuſtänden.
Durch das Verhalten derſelben bei den Abgeordneten
wahlen ſei auch das Abg. Haus den Vertretern des
Herrenthums ausgeliefert worden und es ſei der
Regierung nicht einmal möglich geweſen, die Ein
verleibung der Gutsbezirke in die Landgemeinden in
dem beabſichtigten Umfange durchzuführen. Die
Bauernſchaft habe alle Urſache, mit regem Eifer für
eine zeitgemäße Fortentwickelung ihrer Verhältniſſe
einzutreten und ſich loszulöſen aus der Vormundſchaft
des Großgrundbeſttzes. Es gelte, bei den nächſten
Landtagswahlen ein wirkliches Volkshaus zu
ſchaffen, und hierzu müſſe die Bauernſchaft energiſch
mitwirken. Dem Redner wurde lebhafter Beifall zu
Theil.S (Die Sozialdemokraten) wollen nach
der „Köln. Ztg.“ die Erfahrung gemacht haben, daß
bei Ausſtänden in den weſtlichen Provinzen die ſog.
Streikbrecher immer aus den öſtlichen Provinzen
kommen, wo gewerkſchaftliche Organiſationen ſeltener
ſind. Um dem entgegenzuarbeiten, will man nun
verſuchen, die Arbeiter in den öſtlichen Provinzen für
die Sozialdemokratie zu gewinnen. Zunächſt ſollen
maſſenhaft Flugblätter verbreitet werden; zur Beſchaffung
der nöthigen Adreſſen hat die GeneralStreikcommiſſion
in Hamburg, welche die Agitation führen ſoll, an
die Leiter der Verwaltungsſtellen der Centralverbände
einen Aufruf erlaſſen. Das Flugblatt ſoll auch in
polniſcher Sprache hergeſtellt werden. Die General
Commiſſion muß freilich zu ihrem Bedauern ugeben,
daß in einer ganzen Anzahl weſtpreußiſcher, oſtpreußi
ſcher, poſenſcher Städte keine ſozialdemokratiſche ge
werkſchaftliche Organiſation beſtehe. Wenn nun der
Boden durch die Flugblattvertheilung etwas geebnet
iſt, ſollen Verſammlungen abgehalten werden, und
ein ganzes Rudel ſozialdemokratiſcher Agitatoren dürfte
ſich uber die öſtlichen Provinzen ergießen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 13. Juni.) Jm

Abg. Haus, welches bei ſchlechter Beſetzung heute die zweite

Berathung des Geſetzes betr. die Bahnen unterſter
Ordnung oder, wie ſie heute getauft wurden, die „Klein
bahnen“ begann, gab die Beſtimmung in S 3, wonach die
Polizei die techniſche Befähigung und die Zuverläfſig
keit der in dem äußeren Betriebsdienſte anzuſtellenden Be
dienſteten der Bahnen zu prüfen hat, zu einer längeren
Discuſſion Veranlaſſung Mehrfach wurde die Befürchtung
ausgeſprochen, daß die Prüfung auf perſönliche Zuverläſſig
keit der Bedienſteten zu Chicanen Anlaß geben werde. Der
Antrag Rickert, die Worte „und die Zuverläſſigkeit“ zu
ſtreichen und die Prüfung der techniſchen Befähigung der be
zeichneten Bedienſteten auf die Bahnen, die mit Maſchinen
kraft betrieben werden, zu beſchränken, wurde mit geringer

Mehrheit abgelehnt. Dagegen fand ber Ankrag Hammacher
Annahme, der die polizeiliche Prüfung auf die techniſche
Befähigung und (techniſche) Zuverläſſigkeit beſchränkt. Für
den Antrag ſtimmten die Nationalliberalen, Freiſinnigen,
Centrum und Polen. Die Berathung wird bei S 13 ver
tagt man hofft, dieſelbe morgen zum Abſchluß zu bringen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen hält man eine
Verſtändigung über das Militäranwärtergeſetz
auf der Grundlage für wahrſcheinlich, daß das
Herrenhaus die Verpflichtung der Landgemeinden zur
Anſtellung von Militäranwärtern, die das Abg. Haus
auf die Landgemeinden mit mehr als 3000 Seelen
beſchränkt hat, auf die Landgemeinden mit mehr als
2000 Seelen ausdehnt.

Die nationalliberale Fraction des Abg. Hauſes
beabſichtigt in Form einer Interpellation die Anfrage
an die Staatsregierung zu richten, ob ihr von der
Abſicht, den Hofthegtern in Hannbver,
Kaſſel und Wiesbaden die ihnen bisher aus
dem Kronfideicommißfonds gewährten Zuſchüſſe zu
entziehen, etwas bekannt ſei und eventuell, was die
Regierung in dieſer Sache zu thun beabſichtige.

Provinz und Umgegend.
g. Dem Jahresbericht des landwirth

ſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen, der ſoeben
erſchienen, entnehmen wir u. A. folgendes: Schlim
mer aber als alle Seuchenheimſuchungen und Witte
rungsſchäden iſt heute die ländliche Arbeiterfrage-
Sie geſtaltet ſich immer unerquicklicher und mehr und
mehr gewinnt man die Ueberzeugung, daß dieſelbe,
wenn nicht eine durchgreifende Remedur geſchaffen
werden kann, ſchließlich diejenige Klippe ſein wird,
an der unſer landwirthſchaftliches Gewerbe ſcheitern
und empfindlichen Schaden nehmen wird. Was
Selbſthülfe vermag, ſucht der im vorigen Jahre in's
Leben gerufene Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe anzuſtreben. Das Hauptübel aber,
nämlich die ſtets ſteigende Entvölkerung des platten
Landes von angeſeſſenen Arbeitern, vermag auch er
nicht in durchgreifendem Maße zu verhindern. Hier
kann und zwar im Intereſſe der Arbeitgeber, wie der
Verblendeten ſelbſt, welche die ſicheren und feſten Ver
hältniſſe ländlicher Arbeit mit den unſicheren der
ſtädtiſchen und induſtriellen vertauſchen, die Geſetz
gebung Hilfe ſchaffen. Der land wirthſchaftliche Betrieb
hat ſich im Laufe des Jahres 1891 ſchwierig geſtaltet, in
dem die Belaſtung deſſelben durch mannigfache Einflüſſe
wieder vermehrt iſt. Als diesbezügliche Momente müſſen
hervorgehoben werden das ſtetige Anwachſen der
Löhne, die Schwierigkeit der Beſchaffung guter Arbeiter
überhaupt, die fortwährende Heimſuchung durch Seuchen,
die im Allgemeinen ungünſtige Ernte und endlich die
nicht unweſentliche Mehrbeſteuerung durch die Wohl
fahrtsgeſetzgebung, welche wir bei einem Betriebe von
900 Morgen auf durchſchnittlich 700 bis 800 Mark
rechnen dürfen. Dem gegenüber macht ſich aber ein
erfreulicher Fortſchritt in der Technik und im Be
ſonderen auch in dem engeren Zuſammenſchluß unſerer
Gewerbe Genoſſen in ihren Vereinen und Genoſſen
ſchaften geltend, ſo daß wir trotz der ſchweren Zeiten
nicht ohne Hoffnung, dieſelben zu überwinden, in die
Zukunft blicken. Weiter wird auch hervorgehoben,
daß Sparſamkeit und Fleiß in den Kreiſen unſerer
landwirthſchaftlichen Bevölkerung heimiſch iſt und daß
dieſe beiden Faktoren, in Verbindung mit verhältniß
mäßig günſtigen Bodenverhältniſſen und mit der
trefflichen geographiſchen Lage unſerer Provinz, die
ſelbe an die Spitze der landwirthſchaftlichen Cultur
unſerer Monarchie ſtellen.

Aus Leipzig, 10. Juni, berichtet die Hall.
Ztg. Jn der Nacht vom 15. zum 16. vorigen
Monats war in einem in der Windmühlenſtraße ge
legenen Bijouterie, Gold und Silberwaarengeſchäfte
ein verwegener Einbruchsdiebſtahl, bei welchem
den Dieben 2000 Mk. baares Geld und eine größere
Partie goldener und ſilberner Gegenſtände in die
Hände gefallen waren, verübt worden. Geſtern nun
iſt der Polizei die Ermittelung und Feſtnahme der
Thäter, ſowie einer Anzahl dabei der Hehlerei ver
dächtiger Perſonen gelungen. Erſtere, zwei aus
Balditz gebürtige Brüder von 18 und 19 Jahren,
von denen der eine Schloſſer, der andere Markthelfer
iſt, haben das geſtohlene Geld bereits in der leicht
ſinnigſten Weiſe vergeudet, während die geſtohlenen
Gold und Silberwaaren zum größten Theile wieder
erlangt werden konnten. Die als Helfer in Frage
kommenden Perſonen, gleichfalls junge Burſchen, haben
von dem geſtohlenen Gelde, obgleich ſie deſſen Her
kunft kannten, Geſchenke bis zu 100 Mk. von den
Dieben ſich machen laſſen, und damit nicht zufrieden,
ſie außerdem auch noch beſtohlen. Gelegentlich der
polizeilichen Erörterungen gelang es überdies, der
ſauberen Geſellſchaft noch einen zweiten Einbruchs
diebſtahl, der in der Nacht vom 10. zum 11. vorigen
Monats in einem Geſchäfte auf dem Brühle von
ihnen verübt worden war, nachzuweiſen.



Versteigerung.
Donerstag des 16. um cr.Hrnzittage i Uhr. verſteigere ich

zwangsweiſe auf der Wittig ſchen Ziegelei
bei Bahnhof Dürrenberg

Anzeigen
Fur vreſen Theil übernimmt die Redactiott

en Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Faurilien Nachrichten.
Rheumatismus und Gicht.

Stahlbad Kanghſtädt
Angenehmer, ruhiger Laudaufenthaltsort.

NervenſchWache, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten,
Anfang der Saiſon 26. Mai er.

Die Königliche Rade-Direction-

b. Merſeburg.
Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht.

ferner Lähmungen,

Katholifche Kirche. Donnerstag den
16. Junt, am heiligen Frohnleichnams-
Feſte, iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt
und Predigt, 2 Uhr nachmittags eine Frohn

2 Bettſtellen mit Matratzen,
Federbetten, 1 Sopha und 2 Reinecke's g
Lehnſeſſel

Tag, Ger.-Vollz.

Stadthänuſer-
Verkauf.
Hausgrundstiſcke, mit

und ohne Garten, in faſt allen Straßen

Leichnamsandacht.
ährend der FrohnleichnamsOctav iſt ana

eine Frohnden Wochentagen abends 28 Uhr
LeichnamsAndacht.

Ratholiſche Rirche.
Von Sonnabend den 18 Juni bis den

folgenden Sonnabend wird ein polniſcher
Seiſtlicher hier ſein. Jch bitte die Herren enpfeht L. Zimmermann.

Friſche Erdbeeren,
friſche Salzſtangen,

lebende Suppenkrebſe,
nene Jsländer Matjes-Zeringe

à St. 10 Pf.,
nene Malta- Kartoffeln

Gutsbeſitzer in Merſeburg und der Umgegend,
welche polniſche Arbeiter katholiſchen Glaubens
heſchäſtigen, dieſes den Betreffenden gefälligſt

mittheilen zu wollen. C. Nolte, Pfarrer.

Firchliche Nachricht.
Für die in hieſiger Stadt und Umgegend

heſchäftigten polniſchen Arbeiter evangel.
ilaubens wird Herr Paſtor Hoffmeiſter aus
Ehendorf am nächſten

Montag den 20. Juni er.
Porenittag 10 Ahr,

der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

Carl Riümelfieiseh,
Burgſtraße Ur. 13.

Mehrere Herrenanzüge
ſind billig zu verkaufen, ſowie ein gut erhaltenes
Sopha, zwei Bettſtellen und einige Feder
betten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ſtarker Cinſpännerwagen,

Germaniſche

waagren.

empfiehlt

Fiſchhandlung.
Lebendfriſch auf Eis:

Schollen.

ff. Jsländer MatjesHeringe,
neue MaltaKartoffeln,

Citronen und Apfelſinen

n evangel. Gottesdienſt in polniſcher Sprache,
unden mit Feier des heil. Abendmahls, ſucht durch Carl Kimciſleiseln, Werſe-

burg, Burgſtraße 13.
Eiſerne Gartenmöbel, Gartenbank

und L Fenſtertritte
ſind zu verkaufen Poſtſtraße 6, part.

Zu verkaufen ſteht eine faſt neue Komm

mm o l Sand Nr. 13.auf bedeutend unter dem EinZu verkaufen kaufs preiſe Vleyens

Conwersatioms Lexälkom, neueſte
Aufl ganz neu. Näheres

Vorwerk 11, 1 Treppe.

Zwei Schlachteſchweine
ſind zu verkaufen Lindenſtraße 2.

Ferken hat abzugeben
Schimpf

Geuſag Nr. 32.
Ein großer Zughund

iſt zu verkaufen

Steinstrasse 5.

in hieſiger Neumarktskirche halten.
Teuchert, Pfarrer.

Todes- Anzeige.
Dienſtag früh 5 Uhr ſtarb nach langen

Leiden meine liebe Frau, unſere ſorgſame
Mutter, Tochter und Schweſter

Bertha Götte
m Alter von 30 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 14. Juni 1892.
Beerdigung Freitag früh 8 Uhr

Wodes AnAllen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger- und Großvater Adolf
Meiner Montag Nachmittag 2 Uhr nach

angen ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung mit der
Bitte um ſtilles Beileid an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 14. Juni 1892.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 15. S

Juni, Nachmittag 3 Uhr, ſtatt.

e J werden noch9 Emtemn- Hier abgegebene enver geh tun Neumnarks zie
Eine Wohnung von 2 St., 2 K., K. u. Z.,

e ſowie eine kleine Hofwohnung zu vermiethenin Tragarth. und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der

Freitag den 17. Juni er.,

neu oder gebraucht, wird ſofort zu kaufen ge De
W. Kreä her.

e

Arnica-Haaröl
ein balſamiſcher Auszug der grünen
Arnicapflanze, iſt das Wirkſamſte
u. Unſchädlichſte gegen Haarausfall
u. Schuppenbildung. Flaſchen nur
50 Pf. zu haben bei
Reant h. Vieslich,Neumarkt 74.

eeerrre

Centrab-Annoncen- Expedition

der deutschen und aus-
läncischen Zeitungen

Branmkfurt, a. D.
Berlin, Hamburg, Leipzig etc.

Prompte und bilige
Bedienung

Aöohster Rabatt
Entwürfe von Anzeigen in
augenfälliger u. geschmack-

voller Weise

Kostenansohläge und S
Kataloge gratis

Seehect, Schefſch

Verſchiedene Räucher

9 g.8

hmonſfabrik, Hannover.

i Wweseler

Geld-
Lotterie. Hauptgewinne

t

Hrig. Looſe 3 Mk., Anth. 1 Mk. 75,

16 1 Mt. o 9 Mk.Porto und Liſte 30 Pf.
Vankgeſchäft,Leo.Joseph. Berlin

G Peotsdamerſtraße 71. S
Markt W G MarktNres, V. Hoffwann, Nr es.

Cigarrengeſchäft eig. Fabrikat,
Für 33 k. das Mille liefere

fortwährend eine hochfeine Cigarre,
überſeeiſche Tabake, langgeſtreckte Ein
lage. 100 Stück 3 Mk. 30 Pf.

Himbeerſaft
lin Flaſchen und ausgewogen empfiehlt in vor
h züglicher Qualität à Pfd. 60 f. dieStadt Apotheke.

BBRaZ
Schmaleſtr. 7 Schmaleſtr. 7
empfiehlt Waſſerſlaſchen, Butterdoſen.
Blumenvaſen ſchon von 25 Pf. ab, Kaffee
bretter in Blech und Holz, Meſſerkaſten
und Körbe, ſowie Gießkannen zu 50 Pf.
und beſſer.

Kuünſtliche Zähn
ſchmerzloſes Zahnziehen.

W eigancl, Markt Nr. 4.

WeggangAumewerlaauuf
garnirter und ungarnirter Hüte,

Bänder und Blumen
in großer Auswahl.

Hrmnüälie Löhnz.
Oelgrube Nr. 4.

Exped. d. Bl.
Ein ſchönes, neues Logis, parterre, Corridor,

nach mittags 2 Uhr, 3 Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
ſollen ca. 100 Morgen Tragarther kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände a
Kittergutswiesen in kleineren und rungshälber per 1. Juli Seſkenn- S
größeren Parzellen, ſowie Morgen geh verge
Wlee meiſtbietend verpachtet werden,

ovzu ich Pachtluſtige hiermit einlade.
Sammelplatz Schenke in Löpitz.
Merſeburg, den 7. Juni 1892.

Carl Rindfeisch,
Auckions Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Feldverpachtung

in Wallendorf.

VBonnerstag den 23. d. M.,
nachmittags 4 Ahr,
ſollen im Bugdey ſchen Gaſt-
hoffe zu Wallendorf ea. 50
Morgen Tragarther Ritterguts

Feld öffentlich verpachtet werden,
Wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 15. Juni 1892.
Carl Rindfieisch,

AnctiousCommiſſar u. GerichtsTaxator.
Wiesen- Verpachtung.

W Die zu dem Gute Nr. 7 zu Weßmar
W gehörigen Wieſen von circa 28 Morgen

St., K., K. Näheres in der Exved. d. Bl.

Herrſchaftliches Logis
in geſunder Lage ſofort zu vermiethen reſp. zu

Lindenſtraßze 2, 1. Etage.

iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze 2.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtrafze 13.

zu beziehen grofze Sixtiſtraſßze 8.
Ein Familienlogis iſt veränderungshalber

kleine Sixtiſtrafze 20 I.

mern, Küche, Keller, Bodenraum nebſt Zubehör

October zu beziehen Steinſtraße 5.

nebſt allem Zubehör iſt ſofort oder 1. Oetober
zu beziehen Steinſtraße 5.

Möoblirte Stube mit Schl
vermiethen Markt 16

Möblirte Jimmer ſind zu vermiethen
Schmaleſtraßze 5.

Eine fein möblirte Stube iſt zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Moöblirte Wohnung zu vermiethen
Marienſtraße 1 I Treppe.

Auch iſt daſelbſt ein Clavier zu verkaufen.

Geſucht
zum 1. October von ruhigen, anſtändigen
Miethern, pünktlichen Zinszahlern, eine
Wamilienwohnumg inut Preiſe bis
zu 45 Thlr. incl. Waſſer. Gefl. Offerten
bitte unter Chiffre R. 1000 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

ne (extrafein)ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt

S lollen nach Lage der Pläne
Montag den 20. l. VI.

W vormittags 40 Uhrim Gaſthof hierſelbſt auf 6 Jahre meiſt
W bietend verpachtet werden. Beſichtigung

d vorheriger Meldung jederzeit geſtattet.
a im Termine. (Nr. 31717.)Veßmar, den 11. Juni 1892.

J. A. Comregel, Förſter.

An Hausverkn Bausverrfantfſ.
Veründerungshalber beabſichtige ich mein

gewuerbhautes WWeolenziagers mit ſchönem

W v S c r.Vor und Hintergarten, ſoſort oder ſpäter preis

Schöne Wohnung, Preis 280 Mk., z. verm.,
ſofort od. 1. Juli z. beziehen; desgl. eine kl. S

beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,

2 Kammern ec., vom 1. Juli ab zu vermiethen

Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20-36 Thlr.

5 Vogis ſind zu vermiethen und zum I. Juli e

ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Die Parterre Etage von 3 Stuben, 2 Kam

und Waſſerleitung iſt zum 1. Juli oder 1.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

afſtube zu

Metall
u. Kautschukstempel

liefert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse I a

und Oelgrube 5.

Erdbeeren
empfeht C. Meusehkel,

Leunnger Straße 4.

Kinderwagen
von 9 Mk. an empfiehlt

Leiciel,
Gotthardtsſtraße 28.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. Peuschel.,
WMeuſchauer Straßze 6.

Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
l. Riütterstrasse I.

Soeben erſchienen
Sozialdemolratiſche Zukunftsbilder.

S Sensen,
echt franzöſiſche mit Schutzmarke,

ſchmale SchmiedeSenſen,

ausgeſchliffen O. BRau I.
empfiehlt unter Garantie zum Gebrauch gleich

Frei nach Beb el
von Enugen Kichter,

Mitglied des Reichstages
Schon als Zeitungsfeuilleton hat die humo

ſtiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.

Preis 19 Pfennig
Vanillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

empfiehtt Robert Heyne.

Zu beziehen durch die Exped. des Merſe
burger Correſpondent“, Oelgrube 5.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in ab s
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössner.

Kleiderſtoffe.

Grenadines, ſowie Liistre

awtlaaa Nauenerwerth bei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Offerten u. C. W. vef. die Exped. d. Bl. Wilh. Rössner, Oelgrube 7. Clobigkaner Straße 2 I.

Geraer reinwollene
Empfehle Keünste Stoſſle zu Kinder

feſt Kleidern, ousselime, sehuwauze
und

Beige zu Staubmänteln zu billigen Preiſe n.

Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube 5.

Ein j. Mann, welcher mit allen Garten
arbeiten vertraut iſt, ſucht Veſchäftigung.
Gef. Offerten unter Fl. S0 an die Exped.

d. Bl. erbeten.
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E. 0086 ehe en
B. Brraeh G Co.

gewinnt
Man

WeimarerWächste Ziehung I8. bis 20. Fumt d. J.
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26 e 25An Lose Kiüüne Flauäe
2 39(Porto und Gewinnliste 30 Pf.) versenden

Gensral
Agentur,

Erfurt, en werkstr. Al.

handlungen von E. Meyer, Bahnh
Sein Schultze grunr., kleine Ritterſtraße,

S. A. Matto, Roßmarkt, und A. Wieſe

Braut Ausstattaumgem
Iasse ich unter Verwendang der solideste
Stoffe anfertigen

Specialitat: Oberhemeem,
unter Garantie für guten Sitz

Adolf Schäfer

5 Seprobt von
Prof. Dr. R. Virchow, Serin,

V. Gietl, München (5),
RBecelam, Leipzig

5 V. Nussbaum, München(),

Pa. Lutzkendorfer
Presskohtensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. Pensechel. Teichſtraße

„Hertz, Amsterdam,
V. KorCZzynsKi, Krakau,9 Bvandt, Klausenburg,

V. Frerichs, Berlin (5),
V. Scanzoni, Wärzburg,

„Zdekauer, St. Peterspurg,
S erst edlenw. Abbildung,

ſtark, in Holz. m
gut gearbeiteter
Sprungfederh em lang

Freie Zuſendung. h
Matratzen nach Magnſt 16 Mk.

matratze 24 Mk.
liefert A. Groth, Tapezierer, Leipzig, Pfaffen
dorfſtr. 9. Garantie für größte Dauerhaftigkeit.

„Soederstàädt, Kasan,

C. Witt, Copenhagen,

„Lambl, Warschau,

Ein Lokterievorlrag.

5 n nene eBee
werden die von Gebrüder Gebrig, Hof
J lieſeranten und Apotheker, Werlin,

h Köpenickerſtr. 96/97, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

I Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten, beſtens empfohlen. Preis à

I Stück 1 Mark. SJn Merſeburg ächt zu haben
in Beialeenn Aprotaeels en

e

Valparaiso Monmitg,
delikat im Geſchmack,

feſer Guxrem,
San Gr eu,tüirlc. arm em,

Apfeolschmnitte,

la u erin ſchöner ſüßer Waare

Ceannrl Meeun e
Neutmarkt 35.

öllbergerMözon- Roggenmohl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
einpfiehlt R. Züesehe, Roßmarkt

(Stadthauptwache).
Algemeiner Turnverein.

Die Turnſtunden. finden jetzt
wieder regelmäßig Mittwochs

im Bürgergarten und Sonn
W abends in der ſtädtiſchen

Turnhalle ſtatt.
Anmeldungen werden während der Turn

ſtunden gern entgegen genommen.
Junge Leute von 14-17 Jahren können

dem Verein als Jugendturner beitreten.

S Allen Müttern

empfiehlt

Haus- und Heilmittel
bei Störungen in den Vnterleibs-Organen,

eleneigerptklen
ſeit über 10 Jahren von Proſeſſoren, praktiſchen
Aerzten und dem Publikum angewandt und eupfohlen
als billiges, augenchmes, ſicheres und unſchädliches

Leberleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhl
gang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung
und daraus entſtehenden Beſchwerden, wie: Kopf
ſchmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung,
Appetitloſigkeit ec. Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen ſind wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern
genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitterwäſſern,

DTropfen, Mixturen c. vorzuziehen.

54 z 3De Man ſchütze ſich beim Ankaufe
vor nachgeghmten Präparaten, indem man in den Apotheken
ſtets nur ächte Apotheker Richard v
pillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs
verlangt und dabei genau auf die neb
Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit dem

weißen Kreuze in rothem Felde und dem Nameunszug
Rich. Brandt achtet. Die mit einer täuſchend ähnkichen Ver
packung im Verkehr befindlichen nachg
haben mit dem ächten Präparat We
nung: „Schweizerpillen“ gemein und es würde daher jeder Käuſer,
wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht
bildeten Marke verſehenes Präparat Crhält, ſein Geld umſonſt
ausgeben. Die Beſtandtheile d

h

randt'ſche Schweizer
nweiſung Mk.

abgedruckte, auf jeder

eahmten Schweizerpillen
Nichts als die Bezeich

cht mit der neben abge

z ächten Apotheker Kiohard
e, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,

g. Meidlich-

Hilde und Herm. Ritter.

bIIIigste Waschsetfe.
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit

Man mache mit dieser Setfe einen Versuch und man wird nie mehr
eine andere in Gebrauch nehmen.

Jedes Stitck trägt meine volle Birma
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original Packeten Von 1, 2, 3 und6 Pfund (3 und 6 Pfund -Packete mit Gratisbenage eines Stückes

feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichbtsstücken.

Zu haben in Merſeburg bei Frau Auguſte Berger, in Keuſchberg bei Wilh.

Giebt der Wäsche einen
angenehmen

aromatischen Geruch.

Casn
Mittwoch den 15. Juni 1892

I. Abonnements-Gonodert,
gegeben vom Trompetercorps des Thüring

Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönliche
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer

Billets im Vorverkauf in den Cigarren
aße,

G. Heuer), Burgſtraße
Dei ungünſtiger Witterung Kunde
das Conrert im Sanle ſtatt.
e Wegen Vereinsangelegen

heit ſindet das Concert nicht in der
Funkenburg, ſondern im Cas tn

ſtatt. i 1W wonln-neatfere
Fäden en A. Frun n S.Auf vielſeitigen Wunſch.

eDie Aunne-Liſe.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten

von Dr. Hermann Herſch.

Nur dieſe einmalige Aufführung

r F irnginDer Merſeburger Landwehr Verein
feiert Sonntag den 19. d. M., von nach
mittags Uhr an, in der „Funken-
burg“ ſein

Somrmerfeſt,
beſtehend in Concert, Theater und Ball

Zum Vortrage kommen u. A. Kriegslied
gegen die Wälſchen v. Reimann und Waldlied
v. C. Schumann. Das Theater Soldaten
liebe von Volger und Ein Strafrapport von
Sommer beginnt abends 7 Uhr.

Auch Nichtmitglieder haben gegen Entree
von 50 Pf. Zutritt.

Karten für die Kinder der Mitglieder
Wittwen und deren Kinder, ſowie Fre
ſind nur bei Kamerad Röfzner, Delgrnbe 7,
bis zum 19. d. M., Nachmittag 3 Uhr, zu haben

Das Dirertoeinm,

e alte 1SpecialitätenTruppe Rorgenrolh
Auf dem Kiümderplatze.

Heute Mittwoch den 15. Juni
große Gala u. ParadeVorſtellung,
verbunden mit grofßzem Fronten-, Hori
zontal, Brillant uns Pracht Fenerwerk.
U. A. gelangen zur Aufführung Der feuer
ſpeiense Veſuv (oder der unverbrennbare
Mann), vas intereſſant rotirende Feuer
rad, die großte rotirende Siegesſonne, vie
Palmenbüäume u. ſ. v. Zum Schluß der
Vorſtellung Die Beſteigung des hohen
Thurmfeils, woſelbſt zum Schluft verProduction ein großes Brillant Feuer
werk abgebrannt wird (Semsa tun
Nun u.Mache das hochgeehrte Publikum von Merſe
burg und Umgegend darauf aufmerkſam, daß
ich weder Koſten noch Mühe geſcheut habe, um
dieſe Vorſtellung zu einer der glänzendſter
zu geſtalten, und bitte auch für dies Unter
nehmen um einen recht zahlreichen Veſuch.

Achtungsvoll
Oscar Morgenroth.

orrtlamnmd-Cement,
Alcenhbenrger Gras

Man platten
empfiehlt zu ilIigsten Breisem frei Haus oder Bauſtelle

C. Günther jun.,
Maurermeiſter,

Preußerſtraße S a.

kleinſten Proben abgegeben.

In Büthſen und
Regelmäßiges und pünktliches Erſcheinen

der Mitglieder iſt ſtets erforderlich.
Der Turnwart.

Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachteſest.
J. Kämmer s Keſtauration.

Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Gaſthof Stadt Merſeburg

BRreitestrasse I8.
Mittwoch Abend

Schinken in Brodteig-
wozu ergebenſt einladet W. Träger.

Kaiser-Panorama,

Rossmarkt 3.
Neumarkt 74.

Vernſteinguſßzbodenlack
in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in 4——5 Stunden, wird äußerſt hart und be itzt hohen
Glanz. Zahlreiche Anerkennungen von hier und Umgebung. Zu Verſ

loſe à Kilo 2,20 Mark.
Wirmniss und Busshoden-Oelfarbenm, raſch trocknend n. vollſtändig klebefrei,
Iöbel- und Wiüren-Lacke von 80 Pf. an p. Pfnund,
Bisenlack, Lederlack, Hutlacke, Siecativ ete.,
üssiges Gold, Kupfer, Silber in bekannter vorzüglicher QOnalität, zum

Broneiren von Kinderwagen, Gypsfiguren ec.,
Winsel jeder Art, Maserirpapier ete. ete. in beſter Onglität und zu

billigſten Preiſen offerirt die

Drogen und Farben Handlung
Wilh. KKüeslüeeln.

uchen werden auch die

reßſteinen Brile
treffen täglich ein und halte ich ſolche frei Gelaß als auch ab Bahn
hof zum villigſten Sommerpreiſe beſtens empfohlen.

Hehl. a lauss,

Kaiser-Panorama,
Ein junger arbeitſamer Mann ſucht Be

ſchäftigung irgend welcher Art. Gefl. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.

SEine Frau
zum Waaretragen nimmt an

Otto Na uul, Bäckermeiſter
Ein nicht zu junges kräftiges Dienſt

mädchen mit guten Zeugniſſen wird zum 1.
Juli geſucht in der

Pfarre zu Veſta b. Dürrenberg
Ein fleißiges ſolides Mädchen mit guten

Zeugniſſen wird ſogleich als Dienſtmädchen
oder Auftvartung bei gutem Lohn geſucht

Obervurgſtraße 5.
Ein junges Mädchen wird zur

Auf wartengefucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ESchulmädchen
ſofort geſucht. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Wanne
ſchwarze Montoneſe, entflogen. Wiederbringer
erhält Belohnung. Neumarkt 34

Schwarzlederne Cigarren
taſche mit Namenszug S. G.
auf dem Exerzierplatz. auf
dem Feldweg dorthin oder
auf der Raumburger Chauſſee
verloren. Gegen Beloh
nung abzugeben bei
Lieutenant von Heimendahl,

Poſtſtraße 9.
S S 22



Beilage zu Nr. 117 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. Juni 1892.,

D. 5Volkswirthſchaftliches.
Zur Aufhebung des ruſſiſchen Aus

fuhrverbotes erfährt die „Kölniſche Ztg. aus
Petersburg Es verlautet, die Mehrzahl der Mitglieder
ver Getreidecommiſſton ſei gegen die Aufhebung
des Ausfuhrverbots, darunter die Miniſter des Jnnern,
des Krieges, der Domänen und Finanzen und Abaſä.

Bezüglich des Krankenkaſſengeſetzes hat
der Reichskanzler dem Bundesrath unter Vorbehalt
der Vorlegung eines Statutenentwurfs fük Betriebs
krankenkaſſen den Entwurfeines neuen Statuts
für Ortskrankenkaſſen vorgelegt. Die Vor
lage iſt nothwendig geworden infolge der Abänderung
des Krankenkaſſengeſetzes vom April dieſes Jahres.
Daſſelbe tritt bekanntlich am 1. Januar künftigen
Jahres in Kraft.

Der ſechſte deutſche Berufsgenoſſen
ſchaftstag iſt am Freitag in Hamburg von
Herrn Commerzienrath Röſicke eröffnet worden. Bei
der Begrüßung nahmen auch die Herren o. Boettirher
und Boödiker das Wort. Anweſend ſind etwa 130
Abgeordnete, welche die Mehrzahl von 72 Berufs
genoſſenſchaſten vertreten. Der Jahresbericht berührt
die Sammlung der UnfallverhütungsVorkehrungen,
Verſicherung invalider Arbeiter u. ſ. w. Zur Tages
ordnung ſprachen Landmann Berlin über Normal
vorſchriften, Dr. BlaſtusBerlin, der ſich für Unfall
krankenhäuſer äußerte; Miniſter von Boetticher ſtellte
die Beſchaffung von Mitteln für Unfallkrankenhäuſer
als möglich hin. Die vom Ausſchuſſe beantragten
Entſchließungen wurden angenommen. Eine Reſolution
des Ausſchuſſes, die Berufsgenoſſenſchaften ſollten das
Heilverfahren bei der Krankenverſtcherung erforderlichen
falls ſchon in den erſten 13 Wochen übernehmen,
wurde einſtimmig angenommen.

Provinz und Umgegend.
K. Das Halleſche Dageblatt war, wie ſ. 3-

berichtet, vom Magiſtrat der Stadt Halle an Herrn
Dr. Jeruſalem, früherer Generalſecretär der natio
nalliberalen Partei um den Preis von 5000 Mark,
die ſogleich deponirt werden mußten, verkauft worden.
Die königl. Regierung zu Merſeburg verſagte die
nachgeſuchte Genehmigung, da das Tageblatt eine
Stiftung zu Wohlthätigkeitszwercken (im Jahre 1799
vegründet) ſei und darum nicht veräußert werden
könne. In Folge dieſes Entſcheides erſuchte Käufer,
der ſich jetzt in Leipzig beſtndet, um Zurückgabe der
5000 Mark, welchem Anſuchen die Stadtverordneten
Verſammlung nicht entſprach, ſondern beſchloß, eine
höhere Inſtanz anzurufen. Der Herr Oberpräſident
der Provinz Sachſen hat nun enkſchieden, daß der
Magiſtrat berechtigt ſei, das Tageblatt zu veräußern
Und wird nun Herr Dr. Jeruſalem am 1. Juli d. J
daſſelbe übernehmen oder aber auf die eingezahlten
5000 Mk. verzichten müſſen.

Jn Halle begann Montag den 13. 5. am kgl.
Landgericht der zweite diesjährige Verhandlungsab
ſchnitt des Schwurgerichts. In der erſten Sache
wurden die polniſchen Arbeiter Franz Krotſchinsk
und Kaspar Jan izak. wegen Straßenraubes
dem Strafantrage gemäß zu je 5 Jahren Zuchthaus
und Nebenſtrafen verurtheilt. Der betr. Vorgang hat
ſich am 10. März d. J. auf einem Wege in Oppiner
Flur zugetragen, wo dem polniſchen Arbeiter Franz
Gruß ein Geldtäſchchen mit 3,50 Mk. gewaltſam
weggenommen worden iſt. Die zweite Sache, eben
falls Straßenraub betr., endete mit Freiſprechung des
Bergmanns Michael Dolata aus Eisleben von der
Anſchuldigung erwähnten Verbrechens und auch von
der Anſchuldigung des Vergehens der Nöthigung.
Es handelte ſich um einen dem Bergmann Böſche
auf dem Wieſenmarkte zu Eisleben am 21. Septbr. ge Geaußerdem wurde auf Veröffentlichung des Urtheilsv. J. gewaltſam weggenommenen Spazierſtock.

Der Mörder Hermann Knabe in Magde
burg, der den Conditor und Kaufmann Witte
erſchlug, hat am Montag ein volles Geſtändniß da
hin abgelegt, daß er ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit
dem Plane getragen habe, ſeinen früheren Prinzipal
Witte zu ermorden. Ferner hat er zugeſtanden,
daß er den erſten Schlag mit dem Beile dem Witte
hinterrücks beigebracht habe.

Das Weißenfelſer Kbl. ſchreibt unterm 13.
d. Der vorgeſtrige Tag brachte uns in hieſtger
Stadt mehrere, von durchdringendem Regen begleitete

Gewitter. Wahrend dieſelben unſeren Fluren
nur Segen, aber keinen Schaden gebracht haben,
liegen aus manchen Orten unſeres Kreiſes anders
lautende Nachrichten vor. So brachte in Lö
ſauer und Burgwerbener Flur das Wetter
ſtellenweis gang erheblichen Hagel mit der hier
und da nicht ohne Schaden vorübergegangen iſt.
Jn Kriechau ſchlug der Blitz in ein Stallge
daude des Gehöſts des Herrn Julius Wahren ein
und zuündete. Nur der Hilfe, die augenblicklich zur
Stelle war, iſt es zu danken, wenn der Brand nicht

Zllzu beträchtliche Dimenſtonen angenommen hat und

der angerichtete Schaden nicht erheblich zu nennen iſt.

Jn Wengelsdorf und Craslau hat der Blitz
glücklicherweiſe ohne zu zünden, eingeſchlagen.

Wir haben ſ. 3. mitgetheilt, daß das Urtheil
der Strafkammer des Landgerichts zu Torgau, durch
welches der Bürgermeiſter Horn daſelbſt wegen
ihm als Mitverwalter und Mitecollator der Köppe
Prager Unruh ſchen Familienſtiftung vorgeworfener
Untreue zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden
war, durch das Reichsgericht in Uebereinſtimmung
mit dem Antrage der Reichsanwaltſchaft aufgehoben
und die Sache zur anderweiten Verhandlung und
Entſcheidung an das königl. Landgericht zu
Halke zurückverwieſen wurde, vor dem dieſelbe am
Montag zur Verhandlung kam. Die neue Verhand
lung führte zur vollſtändigen Freiſprechung
des Angeklagten. Der Gerichtshof verkündete nach
kurzer Berathung als Recht, daß Angeklagter
der Untreue nicht ſchuldig, deshalb frei
zuſprechen ſei und die Koſten des Ver
fahrens der Staatskaſſe zur Laſt zu legen
ſeien. Der Gerichtshof ſei, ſo theilte der Hr. Vor
ſitzende mit, aus zwei Gründen zu dem freiſprechenden
Urtheil gelangt: 1. habe der Angeklagte bei der Be
ſchlußfaſſung wegen Verleihung der Stipendien nicht
mitgewirkt. Zwar habe er die Verleihung angeregt,
das ſei aber nicht ſtrafbar, weil er nicht handelte als
Bürgermeiſter oder Collator, ſondern als Vater, der
für ſeine Söhne eine Zuwendung haben wollte
2. habe der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen,
daß Angeklagter nicht male Kae gehandelt habe.

Bei dem am Sonnabend ſtattgehabten Gewitter
ſchlug der Bliz in Naumburg in eine Linde an
der Jakobspromengde neben der Trinkhalle, deren
Verkäuferin von dem Schreck ſo ergriffen wurde, daß
ſte heimgefahren werden mußte.

Die koönigliche Regierung des Bezirks Kaſſel
hat verfügt, daß alles zum Verkaufe auf der Frei
bank beſtimmte minderwerthige Fleiſch nur
abgekocht zum Verkaufe gebracht werden darf.
Infolgedeſſen iſt im ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Kaſſel
eine Einrichtung zum Abkochen des vorkommenden
minderwerthigen Fleiſches (z. B. von gering perl
ſüchtigen Thieren ec.) getroffen. Es iſt ein großer
Kochapparat aufgeſtellt.

Der EvangeliſchKirchliche Hilfsver
ein für die Provinz Sachſen hat auch im letzten
Jahre eine Einnahme von faſt 30000 Mk. gehabt.
Die Ausgaben ſind zu Gunſten der Stadtmiſſionen
geſchehen, namentlich für Berlin und für Magdeburg,
die je gegen 10000 Mk. erhalten haben. für die
Stadtmiſſton in Halle wurden 1000 Mk. aus
gegeben. Die diesjährige Provinzialverſammlung
wird im Herbſt in Halle abgehalten werden.

Jn Vieſelbach, zwiſchen Weimar und Erfurt,
hat ein Bürger für eine neue Kirche 80000 Mk.
geſchenkt unter der Bedingung, daß die Zinſen dieſer
Summe mit 4 Prozent bis zu ſeinem Tode ihm
zufließen.

Die Koſten der geplanten vierten Elbbrücke
in Dresden ſind auf 3325 000 Mk. veranſchlagt.
Die Brücke wird ſich vom Ende der Bruühl'ſchen
Terraſſe nach dem ehemaligen militärſiscaliſchen Areal
in Dresden Neuſtadt erſtrecken und ſoll demnächſt in

Angriff genommen werden. Zu den Koſten ſteuert
der Staat 1 Mill. Mk. bei. Der Bau einer weiteren
Elbbrücke, welche die Vororte Loſchwitz und Blaſewitz
verbindet, wird in nicht allzu ferner Zeit vollendet
werden.

Jn Magdeburg wurde dieſer Tage der
Fleiſchermeiſter Andreas Fricke von dort wegen
Vergehens gegen S 10, Abſatz 2 des Nahrungsmittel
geſetes zu einem Monat Gefängniß, 300 Mk. Geld
ſtrafe, event. noch 30 Tage Gefängniß verurtheilt,

erkannt. F. hatte trotz des öffentlichen Schlachthofes
ſtark finniges Schweinefleiſch, auf deſſen Zuſtand er
ausdrücklich aufmerkſam gemacht worden war, einſalzen
und zu Kochwurſt verarbeiten laſſen.

Jn Bernburg hat nach der S.Ztg. am Sonn
tag Nachmittag der Arbeiter Bodenſtein ſeine
Frau, mit der er in Unfrieden lebte, durch drei
Revolverſchüſſe tödtlich verwundet und ſtch dann
ſelbſt erſchoſſen.

Aus Weimar ſchreibt man der Hall. Ztg.
unterm 13. Juni: Die Bäckerei- Ausſtellung
für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen iſt
ſehr befriedigend ausgefallen und erfreut ſich denn
auch eines ſehr ſtarken Beſuchs. Es zeigt die ganze
Veranſtaltung, wie Vorzügliches bei einer ſo guten
Organiſation geleiſtet werden kann und wie auch hier
die Wahrheit des Wortes gilt: „Vereinte Kräfte
machen ſtark!“ Natürlich iſt es nicht möglich, die
Leiſtungen der einzelnen Ausſteller zu würdigen, deren
Zahl eine ſehr beträchtliche iſt. Das größte Intereſſe
Loncentrirte ſich auf den MilchHaltbarmachungs
Apparat der Gebr. Schmidt (Weimar), welchen im
ſanitären Intereſſe eine große Zukunſt zu prognoſtizire
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iſt. Dieſe ſehr einfach conſtruirte Maſchine tödtet
alle geſundheitsgefährlichen Bakterien und macht die
Milch auf Monate hinaus völlig halthar, ſo zwar,
daß Geſchmack, Geruch ſich faſt gar nicht ändern.
Die Fachleute ſprachen ſich ſehr lobend über dieſe
Neuerung aus.

ÜÄ]2[[ÜÜ[,-Loealnachrichten.
Merſeburg, den 15. Juni 1892,

Der 15. Juni iſt den Manen Kaiſer Friedrichs
gewidmet. Es bedarf heute nicht mehr vieler Worte,
um der Heldengeſtalt des unvergeßlichen Kaiſers zu
erinnern, der am 15. Juni 1888 nach langem
ſchweren Leiden und nach nur 99tägiger Regierung
ſtarb. Zwar war wohl das deutſche Volk durch des
Kaiſers ſchwere und langwierige Krankheit auf den ihm
drohenden Verluſt vorbereitet, dennoch aber traf die
Geinüther der Schlag ſchwer und verſetzte Hoch und
Niedrig, Vornehm und Gering, in tiefe Trauer. Und
dieſe Trauer war eine um ſo berechtigtere und all
gemeinere, als man überall im Volke zu „unſerem
Fritz dem tapferen Heerführer und liebenswürdigen
Manne, in Liebe emporſah. Das deutſche Volk hält
ihn heute und immer in liebevollem Angedenken.

Am Montag Nachmittag 4 Uhr 58 Minuten
paſſirte mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge Se.
Maj. der König von Schweden auf der Reiſe
nach Berlin zum Beſuche unſeres Kaiſers den hieſigen
Bahnhof.

Das erſte der beliebten Sommer- Abonne
ments-Conzerte unſeres HuſarenTDrom-
petercorps findet heute Abend im Garten des
Caſino ſtatt. Da im geſtrigen Jnſerat die
Funkenburg als Conzertlokal angegeben war, machen
wir auf dieſen Wechſel, der ſich durch die Beſetzung
der Funkenburg durch ein Vereinsvergnügen erklärt,
noch ganz beſonders aufmerkſam.

Beim Abgange des Mücheln ſchen Eiſenbahn
zuges ſprang am Montag Nachmittag ein zu ſpät
kommender Gutsbeſitzer aus Runſtedt auf den bereits
in Bewegung geſetzten Train und verſtieß dadurch
gegen eine ſtrenge bahn polizeiliche Vorſchrift
Der Zug wurde zumal er ja keine beſondere Eile
hat zum Halten gebracht und der Name des
Uebertreters notirt. Ein Strafmandat wird nicht
lange auf ſich warten laſſen.

Nach dem Gewitter am letzten Sonnabend hat
die Temperatur der Luft eine faſt unangenehme
Abkühlung erfahren. Jn den geſtrigen erſten
Morgenſtunden wurden nur 4 Grad K., in den
ſpäteren Vormittagsſtunden 10 Grad R. Wärme
beobachtet.

Auf dem großen Exerzierplatze an der Naum
burger Straße fand geſtern die Beſichtigung der
drei hier garniſonirenden Escadrons des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 durch die Herren Excellenz
v. Häniſch, General der Cavallerie und kommand.
General des 4. Armeecorps, Excellenz v. Oidt

Generallieutenant und Diviſtonskomman-

weg als gut und ſehr gut bezeichnet werden. Der
Weizen, der ebenfalls in der Entwicklung zurückge
blieben war, hat ſich jetzt ungemein üppig ausgebreitet.
Das breite Blatt und die dunkle Farbe laſſen das
kräftige und geſunde Wachsthum erkennen. Alle
Sommerſaaten ſind vicht und gleichmäßig aufgelaufen.
Ihr heutiger Stand erfüllt die Vorbedingungen für
eine günſtige Ernte. Die Kartoffeln ſind gut und
kräftig aufgegangen. Die Obſtblüthe iſt vorüber.
Die Nachrichten über den Fruchtanſatz ſind jedoch
noch ſehr unvollſtändig und zum Theil widerſprechend

(Aus dem Theaterbüreau.) Das be
währte hiſteriſche Luſtſpiel „Die Anne Liſe“ ge
langt heute zur einmaligen Aufführung. Bemerken
wollen wir noch, daß Frl. Wally Nerges die
Titelrolle ſpielt; es ſteht ſomit den Theaterbeſüchern
ein recht genußreicher Abend in Ausſicht

Das OberVerwaltungsgericht hat in einer Ent
ſcheidung vom 9. Jan. anerkannt, daß die Ortspolizei
befugt iſt, die Entfaltung oder Vorantragung
einer rothen Fahne bei einem Aufzuge zu ver
bieten oder durch zwangsweiſe Wegnahme der Fahne



thatſächlich zu verhindern, ſofern nach dem pflicht
mäßigen Ermeſſen der Polizeibehörde aus dieſem
Aufzuge eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
oder Ordnung oder eine Beeinträchtigung der Verkehrs
rückſichten zu befürchten ſteht. Zugleich iſt in dem
Erkenntniß darauf hingewieſen worden, daß nach einer
Ober Tribunals Entſcheidung vom 11. Sept. 1877
eine zu einer Feſtfeier vereinigte Menſchenmenge, die
ſich in einer Weiſe, welche die Aufmerkſamkeit des
Publikums zu erregen und die öffentliche Ordnung,
insbeſondere den Verkehr zu gefährden geeignet iſt,
als ein Aufzug im Sinne des S 10 des Vereins
geſetzes vom 11. März 1850 zu betrachten iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerfurt.
s Bei dem Gewitter am Sonnabend Nachmittag

ſchlug der Blitz auf der OberwünſchStöbnitzer
Straße in zwei Telegraphenſtangen, ohne zu zünden.
Die Stangen wurden zerſplittert.

S Lützen 11. Juni. Heute Nachmittag hatten
wir hier mehrere recht ſchwere Gewitter mit einer
größeren Anzahl von Schlägen, die jedoch nirgends
gezündet haben. Ein Blitzſtrahl traf das Wohn
haus des hieſigen Handelsmannes Diener und zer
trümmerte die Eſſe und den Ofen die Bewohner
des Hauſes kamen mit dem Schrecken davon. Der
ſtarke Gewitterregen war begleitet von Hagel. Zum
Glück herrſchte während des Hagelwetters völlige
Windſtille, wodurch ein erheblicher Schaden in Gärten
und Feldern verhütet worden iſt.

S. Cröllwitz, 10. Juni. Bei der am 31.
v. M. eingeäſcherten Scheune des Landwirths F.
Biermann wurde geſtern nach einer Mittheilung
der Hall. Ztg. beim Ausheben der alten Fundamente
ein Münzenfund gemacht, beſtehend in ſächſiſchen
Speciesthalern, alten Zweigutgroſchenſtücken, guten
Silbergroſchen, dito Sechſern und mehreren polniſchen
Gulden, ſämmtlich aus dem vorigen Jahrhundert.

Die Erntegusſichten ſind in unſerer Pflege
nicht die günſtigſten. Roggen fängt nach der Blüthe
an in den Aehren weiß zu werden, andere Getreide
arten bedürfen ebenfalls eines durchdringenden Regens,
da ſeit 3 Monaten fortwährend Trockenheit geherrſcht
und der Pfingſtregen nicht hinreichend war. Vom
Klee iſt der erſte Luzernſchnitt ganz gering ausge
fallen. Kopfklee iſt ſehr zurückgeblieben, troßdem er
vollbeſetzt aus dem Winter gekommen, und auch
Esparſette läßt viel zu wünſchen übrig. Klage wird
geführt über Rübennematoden bei Zuckerrüben Futter
rüben und Kartoffeln dagegen zeigen einen ſehr
guten Stand.

Vermiſchtes.
Der jugendliche Mörder der Frau des Poſt

ſchaffners Manzel) in Berlin hat jetzt durch ein
offenes Geſtändniß die letzten Punkte aufgeklärt, welche noch
einer Exläuterung bedurften. Der Umſtand, daß die Er
mordete zuerſt einen Stich in den Rücken erhalten habe,
ſtimmte mit dem Obductionsfunde nicht überein, da die Leiche
nur an der vorderen Körperſeite Verwundungen zeigte, welche
bis zu den Knien herunterreichten. Wagenſchütz hat nun
mehr angegeben, daß er ſein Opfer, als es die entfallenen
Schlüſſel bereits wieder in der Hand hielt und ſich wieder
aufrichtete, von rückwärts gefaßt und mit dem linken Arme
hintenübergebogen, worauf er ihr einen Meſſerſtich in das
Herz beigebracht habe. Da die Spitze ſeines Mordwerkzeuges
abgebrochen geweſen ſei, habe er aus der Küche ſich ein
zweites Meſſer geholt und nun blindlings auf die halbtodte
Frau losgeſchlagen. Zuletzt habe er dann mit dem Ofenkratzer
den Kopf der Mänzel bearbeitet Nun habe er Geld und
Silberzeug geraubt, das letztere aber mit ſeinem Meſſer zu
ſammen hinter einer Bedürfnißanſtalt im Humboldthain ver
graben. Die Reinigung der Hände von Blut iſt in einer
hier nicht wiederzugebenden Weiſe in der Anſtalt ſelbſt er
folgt. Wie es möglich war, daß der blutbeſudelte Mörder
unbemerkt aus dem Hauſe gelangen konnte, bleibt ein
Räthſel. Wie nachträglich verlautet, ſollen ſich die Nach
forſchungen der Kriminalpvlizei auch auf Wagenſchütz er
ſtreckt haben. Man ermittelte aber, daß der völlig unbe
ſcholtene junge Menſch gleich nach dem Morde eine ſeiner
verheirateten Schweſter um Geld angegangen hatte, und ge
rade dieſer Umſtand ſei es geweſen, welcher Otto Wagenſchütz
als an der That nicht betheiligt erſcheinen ließ. Schließlich
wird noch mitgetheilt, daß die Form, in welcher die Ver
haftung vorgenommen wurde, einzige in ihrer Art daſteht;
denn es iſt bisher noch niemals vorgekommen, daß ein
Staatsanwalt eine Verhaftung ohne Zuhilfenahme bezw.
Benachrichtigung der Polizei ſelbſt vorgenommen hat.
Frau Wagenſchütz, die unglückliche Mutter des Mörders, hat
in ihrer Verzweiflung über die That ihres Sohnes am
Sonnabend den Verſuch gemacht, ihr Leben gewaltſam zu
enden. Am Sonnabend Mittag hörte die gleich der Familie
Wagenſchütz im Hauſe Swinemünderſtraße 125 wohnende
Frait K., daß Otto W. wegen des Mordes an der Fran
Manzel verhaftet worden iſt, und hatte natürlich nichts
eiligeres zu thun, als zu der noch völlig ahnungsloſen Frau
Wagenſchütz zu laufen, um ſie über ihr Geſchick zu „tröſten.“
Wer hätte das gedacht, daß Otto das thun würde; die
Manzel war doch immer ſo gut zu ihm,“ lauteten die
erſten Troſtworte. Da fiel ihr Frau W. erſchreckt ins
Wort „Was hat Otto mit der Lina „Ja, wiſſen ſie
denn nicht,“ entgegnete darauf Frau K., „daß Jhr Sohn
wegen Mordes verhaftet iſt Wie geiſtesgeſtört ſtarrte
die unglückliche Frau W. die Nachbarin an und eilte mit
den Worten: „Mein Otto der Mörder der Lina an daß
Küchenfenſter und riß daſſelbe auf, um ſich hinabzuſtürzen.
Nur mit Mühe gelang es ſie zurückzuhalten. Frau Wagen
ſchütz war es übrigens, welche dem eben erſt von ſeiner
Dienſtreiſe zurückgekehrten Poſtſchaffner Manzel in dem Lokalo

von Puſch die Mittheilung machte, daß ſie bei ſeiner Frau
keinen Einlaß gefunden habe, mit dem Manne die Wohnung
betrat und die Ermordete liegen ſah. Frau Wagenſchüh
war es auch, welche am Tage vor dem Morde die Frau
Manzel beſücht haben und von ihr die Weiſung erhalten
haben wollte, am Dienſtage dein Mordtage nicht zu
erſcheinen, da ſie (die Manzel) einen Gang vorhabe. Den
Namen der zu beſuchenden Perſon hat Frau Wagenſchütz
nicht verſtanden.

(Zur Speyrer Säbelaffäre) gegen den Redacteur
der „Sp. Ztg.“ Wolf wurde vom Oberſten Keim des 2.
Pionierbataillons Strafantrag geſtellt wegen Beleidigung des
Premierlieutenants Hopfner. Die „Sp. Ztg.“ hatte bekannt
lich wegen des Vorfalles mit dem Landwehrunteroffizier
Reiter dem Premierlienant Hopfner den Vorwurf der Feig
heit gemacht.

(JInfolge einer Blutvergiftung), die durch den
Stich eines Jnſekts herbeigeführt war, ſtarb in Brandenburg
der e enden und Paſtor an der Pauli Kirche Rudolf
Hembd.

Eine furchtbare Feuersbrunſt) wüthete in der
Gubernialſtadt Kowno. Dreihundert Häuſer ſind bis auf
den Grund niedergebrannt, zweitauſend Perſonen ſind ohne
Obdach.

(Schiffsunglück.) Der Hamburger Schooner Uveg
iſt in der Südſee mit neun Mann Beſatzung untergegangen.

(Mord aus Eiferſucht.) Eine wahrhaft ſinnloſe
Eiferſucht hat in Florenz jüngſt drei Menſchenleben gekoſtet.
Ein gewiſſer Benedetto CTagnacci, der ſeit fünf Jahren mit
einer Münchnerin Thereſe Hambrick verheirathet war, ver
folgte dieſe mit einer faſt wahnwitzigen Eiferſucht. Die
junge Frau hatte in Folge deſſen ſchon einmal verſucht, ſich
das Leben zu nehmen, war aber rechtzeitig daran gehindert
worden. Bald darauf entfloh ſie, da ſie die eiferſüchtigen
Quälereien nicht länger ertragen konnte, ihrer Behauſung und
wurde nach drei Tagen halb verhungert in der Umgegend
von Florenz von der Polizei auſgegriffen. Es fand nach
einigen Rührſzenen wieder eine Verſöhnung mit ihrem
Manne ſtatt. Die Beiden kehrten in ihre Behauſung zurück,
welche der Gatte erſt nach drei Tagen, am 21. d. abends,
wieder verließ. Er begab ſich nach der Allee, welche den
Namen der Königin Margherita führt, und ſchien dort
Jemanden zu erwarten. Bald kam da ein Student der
Rechte, namens Carlo Alinari, ſeines Weges. Cagnacci
ſtürzte auf ihn zu, packte ihn und forderte von ihm Genug
thuung wegen eines angeblichen Liebeshandels mit der
armen Thereſe. Cagnacei zog eine Piſtole hervor und ver
wundete den Jüngling durch drei Schüſſe in die Bruſt
tödtlich. Aus ſeinen Wunden blutend, ſchleppte ſich Alinari
nach dem nahen Café Margherita, wo mehrere ſeiner Freunde
und Studiengenoſſen ſaßen. Dieſelben ſchafften ihn ſofort
ins Spital, wo er hofſnungslos darniederliegt, und veran
laßten die ſofortige Verhaftung Cagnaccis. Derſelbe leiſtete
keinen Widerſtand, ſondern gab, kaum auf der Polizei ange
kommen dem Quäſtor einen Schlüſſel mit folgenden Worten:
„Dies iſt der Schlüſſel meiner Behauſung bei Sancta Maria
Nivella in der Via Zenobia Nr. 124. Gehet hin und be
grabt mein Weib, das ich erſchlagen, und mein Kind, das
ich erdroſſelt habe.“ Man glaubte es anfangs mit der
falſchen Selbſtanklage eines Wahnſinnigen zu thun zu haben.
Als die Polizeibeamten zur Wohnung CTagnaccis ſich begaben,
fanden ſie dort deſſen Mutter mit den zwei älteſten Kindern,
von denen das eine vier, das andere dritthalb Jahre alt iſt,
vor der verſchloſſenen Thür. Die Beamten öffneten das
Haus, und gleich im erſten Zimmer fand man das ſchöne
junge Weib mit durchſchnittener Kehle in einer Blutlache
auf dem Boden liegend und in ihren Armen die Leiche des
jüngſten Kindes, eines Säuglings von fünf Monaten, an
deſſen Hälschen die Finger des Vaters tödtliche Spuren
eiugegraben hatten.

Falſche Nachrichten) in Bezug auf die Fabrik
Loewe u. Co. in Berlin hatte dieſer Tage die Münchener
„Allgemeine Zeitung“ verbreitet. Es ſeien in Folge der
Ahlwardt ſchen Broſchüre die türkiſchen und braſtlianiſchen
Beſtellungen auf Probegewehre bei der Firma Loewe an
nullirt worden. Auf Grund directer JInformationen iſt
der „Hamburgiſche Correſpondent“ in der Lage, mitzutheilen,
daß dieſe Nachricht gänzlich aus der Luft gegriffen iſt.

(Geſtürzt.) In Breslau ereignete ſich am Sonntag
beim Rennen des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht ein
ſchwerer Unfall. Des Grafen BethuſyHue Wallach „Cover
Point“ ſtürzte beim Nehmen einer Hürde. Der Reiter,
Lieutenant Schwerk vom 20. Feld Artillerie Regiment,
erlitt lebensgefährliche Verletzungen

a Proßeet einer Rieſengürtelbahn umBerkin) iſt jetzt in ſeinen Umriſſen fertiggeſtellt worden.
Darnach wird dieſe Bahn in Königs Wuſterhauſen ihren An
fang nehmen und folgende Städte der Mark mit einander
verbinden Mittenwalde, Zoſſen, Trebbin, Saarmund, Pots
dam, Wuſtermark, Nauen, Oranienburg, Bernau, Werneuchen,
Straußberg, Fürſtenwalde, Storckow und KönigsWuſterhauſen.
Die Anfangsſtrecke bis Mittenwalde, für welche die letztge
nannte Stadt allein 100000 Mk. gezeichnet, wird demnächſt
in Angriff genommen werden.

(Das ſchnelle Fahren eines Schlächter
wagen s) hat am Sonntag in Bochum ein ſchweres Un
glück herbeigeführt. Als ein Turnerfeſtzug die zum Feſtlokal
führende Straße durchziehen ſollte, in welcher zahlreiche Zu
ſchauer, beſonders Kinder aufgeſtellt waren, fuhr ein mit 6
Schlächtergeſellen beſetzter Wagen vollen Laufs durch die
Zuſchauermenge, zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Bis
Sonntag Abend waren 16 Perſonen ermittelt, welche
wegen mehr oder weniger ſchwerer Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht worden waren. Ein Schneider
lehrling iſt bereits geſtorben. Die Jnſaſſen des Wagens
wurden ſofort verhaftet.

Vom Kaiſer verloren.) Bei der Beſichtigung
der Gardedragoner auf dem Teinpelhofer Felde hat der
Kaiſer am letzten Sonnabend ein braunledernes Portemonnaie
mit Adler, enthaltend etwa hundert Mark, ein Schlüſſelbund
und einen Fingerring, verloren. Die Polizeibehörden der
Vororte ſind der „Rird. Ztg.“ zufolge von dem Verluſt be
nachrichtigt worden.

ie internationale Maſchinenausſtellung)
iſt am 12. d. in Breslau bei ſchönſtem Wetter unter ſtarker
Betheiligung feierlich eröffnet worden.
t ochwaſſer.) Der Waſſerſtand der Donau iſt

bis Montag Mittag um 37 em geſtiegen. Jn Folge des
plötzlichen Steigens der Rgab und der Rabniß wird auch in
den dortigen Flußgebteten Waſſersgefahr befürchtet. Der
Verkehr mit Raab iſt unterbrochen. Bei Gönys hat ein
Dammbruch ſtattgefunden.

Diebſtahl.) Zweitauſend Mark Belohnung
ſind auf die Ermittelung dreier Gauner ausgeſetzt worden,

Druck und Verlag von Th.
er

die Freitag in Hamburg einer Dame die Summe von 150000
Fres. in italieniſcher Rente geſtohlen haben und mit dem
Rauvbe flüchtig ſind. Ueber die Einzelheiten verlautet aus
Hamburg bis jetzt nur ſoviel, daß einer von den Schwind
lern, der ſich der Geſchädigten näherte, ein Mann Namens
Gaddi ſei und aus der italieniſchen Schweiz ſtammen wollte.
Seine beiden Mitſchuldigen haben die Angaben gemacht,
Weinbergsbeſitzer in Aleſſandria zu ſein. Alle Drei ſprechen
außer der italieniſchen Sprache deutſch und engliſch. Die
Spur der Flüchtigen weiſt nach Berlin.

(Zu einem heftigen Zuſammenſtsß) kam es in
Sanet Angelo bei Girgenti zwiſchen Karabiniert und
der Bevölkerung gelegentlich eines Volksfeſtes. Drei Bürger
wurden getödtet und mehrere verwundet. Laut telegraphiſcher
Anweiſung des Staatsanwalts ſind ſämmtliche Kern nien
von Sanct Angelo verhaftet worden.

(Memoiren von Karl Schurz.) Die „Nat.
Ztg.“ ſchreibt „Der namhafte deutſch amerikaniſche Politiker
Karl Schurz in Newyork iſt mit der Niederſchrift ſeiner
Memorien beſchäftigt, die er unter dem Titel Erinnerungen
über Zeitgenoſſen und Zeitereigniſſe“ demnächſt in Buchform
erſcheinen laſſen will.

(Ein Hundertjähriger.) In Bremen iſt der
älteſte Bürger der Stadt, Herr Diedrich Vollers am 2
d. M. an den Folgen der Jnfluenza im Alter von 100

e 12 m et(Aus Furcht vor Strafe) ſtürzte ſich am Freitadie in der Jrrenanſtalt zu Dalldorf a Werk Angeeht

Wärterin Eliſe Juſtus aus dem Fenſter, wo ſie todt auf
dem Pflaſter liegen blieb. Dieſelbe hatte ſich mehrere Sachen,
die der Anſtalt gehörten, angeeignet, man fand die Sachen
bei dem Mädchen und drohte derſelben mit einer Sträfe,
dies nahm das Mädchen ſich ſo zu Herzen, daß es beſchloß
ſeinem Leben ein Ende zu machen.

Gerichtsver handlungen
Hera, 9. Juni. Ein intereſſanter Prozeß dürſte

demnächſt hier zum Austrag kommen. Vom Vorſtande des
hieſigen Jmpfgegner- Vereins war nach der S.Ztg.
vor mehreren Wochen Hr. Dr. wed. Max Böhm, Naturarzt
in Weimar, veranlaßt worden, die impfpflichtigen Kinder der
hieſigen Jmpfgegner auf humane Weiſe zu impfen. Dr.
Böhm vollzog die Jmpfung mit verdünnter Kälberlymphe
und oberflächlichen Stichen, hielt ſich dabei aber an das Ge
ſetz. Die geimpften Kinder, bei denen allerdings nicht rieſige
Puſteln zum Vorſchein gekommen woren, erhielten bei der
Beſichtigung die Beſcheinigung, daß ſie mit Erfolg geimpft
ſeien. Die hieſigen Aerzte, an ihrer Spitze Hr. Dr. med.
Schomburg, mögen nun dadurch, daß Herr Dr. Böhm
eine Wiederholung ſeiner Jmpfung in Ausſicht ſtellte, um
ihre Einnahme für das Jmpfen beſorgt geweſen ſein. Dr.
Schomburg ſtellte wozu er kein Recht hatte eine Nach
beſichtigung verſchiedener Böhm'ſcher Impflinge an und er
wirkte ſchließlich noch, weil verſchiedene Eltern ſich geweigert
hatten, ihm ihre Kinder zu zeigen, gerichtliche Beſichtigungen,
nachdem bereits die Einleitung eines Verfahrens wegen r
r 2c. veranlaßt worden war.

Wegen eines eigenartigen Betrugsverſucheshatte ſich ein Gutsbeſitzer aus Herrig vor d Segen
in Köln zu verantworten. Auf der Rindvieh Gau Aus
ſtellung des Land wirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen
die am 22. Juni v. J. in Kerpen ſtattfand, ſtellte der An
geſchüldigte eine Gruppe Rindvieh aus, zu der auch ein 15
Monate alter Stier gehörte, den er erſt 4 Wochen beſaß
während nur Thiere ausgeſtellt werden durften, die mindeſtens
6 Monate lang Eigenthum des Ausſtellers waren. Dem
Beſchuldigten, der der Ausſtellungscommiſſion verſchwieg, daß
er das Thier erſt vor 4 Wochen erworben hatte, wurde eine
bronzene Staatsmedaille zuerkannt. Das Gericht verurtheilte
ihn zu 100 Mk. Geldſtrafe. Jn den Urtheilsgründen wurde
ausgeführt, geſchädigt ſei der Staat, der die Medaillen zur
Prämiirung Derjenigen verliehen habe, welche dieſelben ver
dienten; auch liege eine Schädigung der Ausſteller vor, da
durch die unrechtinäßige Prämiirung ein Berechtigter habe
leer ausgehen müſſen. Dem Beſchuldigten ſei durch die
Prämiirung ein Vermögensvortheil inſoveit erwachſen, als
durch die Verleihung der Staatsprämie der prämiirte Thier
ſtamm beſſer und vortheilhafter verkäuflich ſei. Es liege
aber nur ein Betrugsverſuch vor, weil der Angeklagte auf
die Medaille ſofort verzichtet habe.

BörſessBexrichte.
Preiſe mit Ansſcht on v 14. Juni.

reiſe mit Aus luß der Maklergebühr für 1000 nektto.
Weizen ruhig, 192--198 Mk. feinſter markiſcher nd

auswärtiger über Notiz. Rauhw eizen 190——196 Mk.
Roggen, ruhig, 192--199 Mk. Gerſte, Brau, ruhig
165180 Mk. feinſte über Notiz, Futter 140 bis 155 Mk
Hafer, ruhig, 146 vis 151 Mk. Mais, amerik.
Mixed 129--182 Mk. Donaumais 138 150 Mk.
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. RübſenSommerrübſen, Mk. Ervſen, Viktoria-, 190. 210 Mit

e 15,
roz., feſt, Kartoffel mit57,50 Mir mit 70 Mk. ver

e c eee Mk.le II. Juni. Bericht über Stroh und Heu.Mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sang geeſt
gelten für 50 Kg.) Roggen-Langſtroh (Handdru ch
2,00--2,40 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh
Mk., Roggenſtroh 1,80—1,50 Mk. Wieſenhen 3,00
bis 3,25 Mk. Kleeheun 3,50 Mk. Torfſtreu 1,20 Mr.

BrautSeidenſtoſſe ſchwarz weiſt, er eme
2c. v. 65 Pfge. bis Mk. 2e,85 glatte und
Damaſte c. (ca. 300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet
roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei G. Hennever, eSeidenfabrikant (K. u. K. Hoſtief.), Jarig Mupeer
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
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